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100 Sozialdemokraten !

Als heute morgen das „vorläufige amtliche Ergebnis ' der

Reichstagswahlen veröffentlicht wurde , setzten fiel ) alle Blei -

stifte in Bewegung . Man rechnete . Aber es kam dabei nichts

Bernünfti�es heraus .
Inzwischen sind die Berichtigungen eingetroffen ,

nach denen die Sozialdemokraten doch wieder mit einer drei -

stclligen Zahl und als stärkste Partei aufmarschieren und die

Dcutschnationalen um « in paar Mandate hinter sich zurück -
lassen . Aber auch das ist noch nichts Endgültiges .

Trotzdem steht das Bild des neuen Reichstags im großen
ganzen jetzt schon endgültig fest , kleine Vers6 ) icbiingen der

Mandatszisfern können daran nichts ändern .

Für die Annahme des Sachverständigengutachtens
waren im Wahlkampf vier Parteien eingetreten : Sozialdemo -
traten , Demokraten , Zentrum und Volkspartei . Diese Par -
teien erhielten nach der neuesten Berechmmg zusammen
231 Mandate , das heißt zweirvcnigeralsdieHalfte .

Man kann aber deswegen nicht behaupten , daß sich das
Volk gegen die Annahme ausgesprochen hat . Denn ganz
abgesehen davon , daß für viele Wähler diese wichtige außen -
politische Frage nur eine untergeordnete Rolle spielte , sind die
235 Abgeordneten , die rechts und links von den vier genonn -
ien Parteien stehen , keineswegs allesamt als unbedingte Geg -
Per der Annahm « anzusehen .

Aber ginge man selbst von der falschen und ganz unmög -
lichen Voraussetzung aus , die 235 und die hinter ihnen sie -
henden Wähler wären alle entschiedene Gegner der Annahme ,
dann wäre das Volk in dieser Frage in zwei fast genau gleiche
Teile zerfallen , und die Ablebnunqsmebrheit im Reichstag
ijätte genau eine Stimme über die absolute Mehrheit !

Diese Abl « hnungsmehrheit würde sich aus Dmtschnatio -
nalsn . Kommunisten , Völkischen und den kleinen Gruppen zu -
sammensetzen , kommt also für die Regierungsbildung gar nicht
Pr Frage .

Wie steht es mit dem Bürgerblock einschließlich der
! Deutschnationalen ? Dieser Bürgerblock kann nur dann zu -

stairdekommen und funktionieren , wenn er für seine aus¬

wärtige Politik eine einheitliche Linie findet .

Welche Linie kann das fein ? Etwa die einer Ablehnung
i des Sachverständigengutachtens ? Diese Ablehnung würde
' Deutschland in die

'
k r i t i s ch e st e außenpolitische

Lage bringen , die es seit Ausbruch des Weltkrieges erlebt

Hot . Ganz gleichgültig , ob sie Rettung oder sichere
Katastrophe bedeutet , kann sie nicht mit einem Reichstag ge -
ma < bt werden , der keine kompakte , entschlossene Mehrheit für

sie hat .
' Der Bürgerblock würde — wir reden in diesem Zusam¬
menhang nicht von Fragen der inneren Politik — aus Geg¬
nern und Freunden der Annahme zusammengesetzt ,
also für eine „ aktive Außenpolitik " , wie sie vielen Deutsch -
nationalen vorschwebt , unbrauchbar sein . Kann aber diese
„ aktive Außenpolitik " , die „Politik des nationalen Wider -

ftandes ' nicht gemacht werden , dann bleibt nur zweierlei
übrig : Entweder die Deutsch nationalen

müssen auf den Boden der Sachverständigen
treten , oder das Volk muß noch einmal be -

fragt werden .

Der Schlüssel der Situation liegt also bei den Deutsch -
nationalen .

Daß bei Neuwahlen unter der einzigen Parole :
„ Annahme oder Ablehnung der Sachverständigenvorschläge " .
« ine kompakte Mehrheit für die Ablehnung zustande käme , muß
nach den Erfahrungen des 1. jllloi als ganz ausgeschlossen be -

trachtet werden . Wieder würden sich die Ablehner auf die

äußerste Rechte und die äußerste Linke oerteilen .

Die Auflösung des Reichstags hätte also nur
den Sinn , das Volk noch einmal zu befragen , ob es eine klare

Mehrheit für die Annahme schaffen oder ob es in totaler Rat -

losigkeit stecken bleiben will .

Wie sich die Deutschnationalen entscheiden werden , ist iwck )

ganz ungewiß . Beschlüsse , die die Hallung der Parteien fest -
legen , können überhaupt erst aus den Beratungen der neuen

Reichstagsfraktionen hervorgehen , die noch gar nicht
zusammengetreten sind und noch gor nicht zusammentreten
können , da ja noch nicht genau feststeht , wer gewählt ist und
wer nicht .

Auf alle Fälle wird sich die neue deutschnationale
Reichstagsfraktion vor die Frage gestellt sehen , ob
sie die Annahme der Sachverständigenvorschläge und ihre Aus -
führung durch die deutsche Gesetzgebung ermöglichen will oder
ob sie sich für jene sogenannte „ aktive " Außenpolitik ent -

scheidet , die zu treiben ihr die Kraft fehlt .
Im zweiten Fall stehen wir vor außenpolitischen und

inncrpolitischen Verwicklungen , deren Tragweite einstweilen
noch ganz unübersehbar ist , die aber auf alle Fälle der Sozial -
demokratie Gelegenheit bieten werden , die i n n e r l ich g e -

festigte Ä rast zu erproben , mit der sie trotz ihrer Vcr -

taste an Mitläufern aus dem Wahlkampf hervorgegangen ist .

9S Deutschnationale !
Nach den neuesten amtlichen Feststellungen , die un » um

ic . 2 Uhr mittags mitgeteilt werden , find tatsächlich gewählt :

! 00 Sozialdemokraken ,
96 Dcutschnationale ,
65 Zentrum ,
62 Kommunisten ,
44 volkeparteiler ,
32 Deutschvölkische ,
28 Demokraten .
16 Bayerische Volksparkeiler ,
10 Bayer . Lauernbund mit Mrlschafkspartei ,

9 Nakionalliberale Vereinigung ( Landliske ) .
5 Hannoveraner ,
4 Denlschsoziale .

Der Reichswahlleiter erhält andauernd B e r i ch l i -

gungen von den Wahlkreisen . Blanche Wahlkreise
haben vier bis fünf mal das Ergebais gemeldet und jedes

mal anders . Telcgraphische Rleldungen werden brieflich kor -

rigiert . so daß man nicht weiß , ob das Telegramm oder der

Brief später abgeschickt sind . Es ist also mich im Augenblick

nochnichtniöglich . einabsoluteinwandfreies
vorläufiges amtliches Ergebnis anzugeben . Eine Nachprüfung

am Heuligen Vormittag hat die Notwendigkeit ergeben , das

um 12 Ahr nachts gegebene Resultat nach den oben ange .

führten Zahlen zu berichtigen .

Die Verteilung üer Manöate .

Vor dem Eingang dieser Meldung war über die Der

t e i l u n g der Mandate ( nach der gestrigen Zäh¬

lung ' ) aus die einzelnen Parteien und nach Wahlkreisen , Der

bondskreisen imd Reichsliste folgende Aufstellung , bekannt ge

worden :

Die Mandate der Sozialdemokrat en verteilen fich

auf 79 Mandate nach den Wahlkreisergebnissea . 12 zusätzliche
Mandate durch die Wahlkreisverbände und 8 Mandate auf
Grund der Reichsliftc . Die entsprechenden Ziffern für die

übrigen Parteien sind folgende : Zentrum 49 , 4. 9:

Deutsche Voltspartei 30 . 8. 7; Deutschnationalc Volkspartei

82 , 5, 12 ; Demokraten 7, 10 . 7; Bayerische Volksparlei 14 , 0, 1;

Kommunisten 41 . 10 . 10 ; Mitteistand und Bayerischer

Bauecnbund 3. 2. 5; Deutsch - Hannoveraner 4, 0. 1; Völkische

Freihcilspartei 12 . 10 . 10 ; Landbund 7, 1. 1; Deulschfoziale

0. 2. 2.

Die presse zum Regierungsproblem .
Die Rechtspresse setzt die Gespräche über die Regierungsbilduirg

fort . Sie wirbt nach rechts und nach links , je nachdem sie mehr die

außenpolitischen oder die iirnerpolitischen Fragen in den Vordergrund

schiebt .

Die „ Deutsche Tage szeitung " sieht im Sachverstiindigen -

gutachtcn das schwerst « hmdernis der Bildung einer bürgerlichen

Regierung :

„ Beharren die Mitielparteien in dieser Frag « bei der Stellung ,

welche gegenwärtig die von ihnen gebildete Gcschästeregierung «in -

mmmt , dann ist allem Ermessen nach die Bildung eines

nationalen Bürgerblocks unmögli ch. "

Sie arbeitet auf einen völkisch - deutschnationalen
Block hin , der ein « grundsätzlich « Wendung zur Rcchtspolitik er -

zwingen soll :
„ Wenn die beiden völkischen Parteien im Reichs ! « kk fest zu¬

sammenstehen würden , dann würden wir , wie wir bereits vor der

Wahl ausführten noch durchaus für möglich lialten , daß die

Wucht eines solchen nationalen Blocks auch « in «

entscheidende Wirkung auf die Haltung der

Mitielparteien ausübt , und daß «r der Kern einer

entschlossen nationalen Mehrheit wird . Nicht minder

notwendig aber ist «in Zusaitrmcr . gchen der völkischen Parteien

für den Fall , daß sie zunächst in der Minderheit » nd in der Oppo -

fition verbleiben müssen : denn auch dann könnte die Oppolition

von heute immer noch Ausgangspunkt für « ine natio -

nale Mehrheit von morgen oder übermorgen

werden . "
Sie rechnet mit der inneren Schwäche und dem Anlehnungs -

bedürfnis der bürgerlichen Mittelpartcien , die sie glaubt nach rech : »

reinen und von der bisherigen außenpolitischen Linie abziehen zu

können .

Der „ T a g" dagegen will «in Nachgeben der Deuischnationalen

in der außenpolitischen Frage , um ihnen desto sicherer die Führung

des innerpoliüschen Rechtskurses geben zu können :

„ Mir sind der Meinung , daß die Reichstogswohlen nicht

unter außenpolitischen , sondern unter ! n n e r p o l i -

tischen Gesichtspunkren durchgeführt werden sind . Unter

außenpoliri sehen Gesichtspunkten gesehen , werden sich vielleicht

mancherlei Berührungspunkte ergeben . Aber drr . K e r n -

Punkt der Wahlen und ihre Bedeutung war darin zu suchen ,

wie dec innerpolitische Kurs gesteueri iverden solle . M i t
oder gegen den Marxismus — das war die Frage :
Block der bürgerlichen Parteien oder Block mit der Soziatdemo -
kralle , darum ging es in innerpoiitischer Auswertu . ig . Jede andere
Fragestellung bedeutet u. E. «ine Verschiebung der Grundlage . "
läge . "

Auf jeden Fall bedeuten beide Wege , die diese Rechtsorgane

vorschlagen , schärfsten Kampf mit der Sozialdemokratie .

Di « „ Germania " , das Organ des Zentrums , sieht die Lage
als verworren und fast ausweglos an :

„ Mehrere wichtig « Entscheidungen , die mit dem Reparativ » » -
gutachten zusammenhänge » , bedürfen einer Zweidrittel -
Mehrheit des Reichstage ?' , und dazu reicht die große Koalition
nicht aus . Die Haltung der D e u tsch n a t i o n a l e » Volks -
partei ist dabei «in ausschlaggebender Faktor . Es
diintt uns aber noch sehr zweifelhaft , ob eine Deuts chnationole
Vottspartei , die nicht ihrer Stärke im Reichstag ent -
sprechend im Kabinett vertreten ist , die notwendig !
wohlwollende Neutralität üben wird . Die gleichen Schwierigkeile »
würden sich ergeben , wenn der Versuch gemacht würde , «ine rein
bürgerlich « Regierung mit Ausschluß der Sozialdemokraten zu
bilden , in der die Deuischnationalen die führende Rolle spielen
könnten . Dann lägen vielleicht sogar die Hemmnisse nicht nur bei
den Sozialdemokraten , sondern auch bei den Deuischdcmotraten .
ja selbst bei einem starken Teile der Zentrumspartei , wobei über -
Haupt noch vorausgesetzt sein müßte , daß sich die Deutsch -
nationale Vnlt »pm. ' tei in aller Form entschlösse , auf den Boden
des Sachverständigengutachtens zu treten . Di «
außenpolitische Arbeitsfähigkeit des neuen Reichs -
tags ist also sehr zweifelhaft . "

fikr erscheint — unausgesprochen — im Hintergrunde die Auf¬
lösung und die Neuwahl .

„ V o s s t s ch e Zeitung " Md „ Berliner Tageblatt "
sehen der Möglichkeit einer Rechtsreglerung ins Gesicht . D' e
„ V o s s i s ch « Zeitung " schreibt :

„ Roch etwas weit « rechts hat das Wahlergebnis die kühnsten
. Hoffnungen geweckt . Nicht nur die „ Deutsche Zeitung ", sondern
auch die „ Deutsche Tageszeitung " glaubt , eine Rechts regie -
rung unter Ausschluß der Demokraten bilden zu
können . Da möchten wir nicht abreden . „ Will der Herr Graf
ein Tänzckien wogen , mag er ' s nur sagen , mag er ' s nur sagen —
kh spiel ' ihm aus ! "

Das „ Berliner Tageblatt " beschäftigt sich mit den Be -

dingungen , unter denen eine Rechtsreglerung möglich wäre , und stellt
bie außenpolitisch « Umkehr der Deutschnationalen an erste S. ' llc :

„ Dann mögen die Dsutschnotionalen . die die Wähler mit ihre »
Phrasen berauscht haben , zeigen , wie sie aus dem Dickicht der
Demagogie das deutsche Volk auf den Boden einer prak -
tischen Politik ins Freie führen wolle ». Wir glauben , daß
sie schon bei diesem ersten Versuch wesentlich kleinlau - ter werden
dürften und daß ein Versprechen . lach dem andern , das sie den
Wähkern in Tausenden von Zeitungsariikeln , in Flugblättern und
Versammlungen gemacht habe » , rasch im Dunkel der Vergessen -
heit verschwinden wird .

Di « äußerste Rechte und die äußerste Link « haben gesiegt .
Aber dieser Sieg war nur ein Pyrrhus - Sieg . Und nun stehen sie
hilflos da . Werden sie den Wegnach Canossa zu de�r
„ Erfüllungsparteien " antreten ? "

Die Presse der Extremen beider Seiten macht sich über
die Auswirkung der Wahl kein « Gedanken . Ihnen genügt es ,
Stimmen mid Mandate gewonnen zu haben .

Wahlergebnisse aus Sem Reich .

Wahlkreis Franken .

Nürnberg , g. Mai . ( MTB . ) Vorläufiges amtliches Wahl -
ergebnis aus dem Wahlkreis 2S ( Frankens : Gültige Stimm : »
1106 371 , Sozialdemokraten 2ö7 löö , Kominunistm > 67 960 .
USP . 6068 . DsiUschnotlonale 1KS7S3 , Wirtschaftsbund 1484 , Zen¬
trum 16 432 , Häußerbund 395 , Deutsche Volkepartei 5744 , Bäuerische
Valkspartei 291045 , Bayerischer Mittelstandsbund 33 741 , Republi
kaner 1391 , Völkische 229 410 , Deutscher Block ( Demokraten ) 39 789 .

Wahlkreis 9 ( Oppeln ) .

Oppeln . 5. Mai . ( WTB . ) Vorläufiges Ergebnis . Es wurden ab -
gegeben aültige Stimmen : 567 144 : es erhielten : VSPD . 26 009 .
KPD . 129 731 , Dem . 11248 . Pol » . Bg . 49220 . Dtschnökk . Freibeitspi .
18 935 . Dtschfozi Pt . 11 291 , D. Dp . 17085 , Z. 198 980 , Dnati . 103 835 .

Wahlkreis 11 ( Merseburg ) .

Merseburg , 6. Mai . ( WTB . ) Endergebnis . Es wurde » abgegeben
gültige Sümrnen : 716 118 ; es erhielten : VStzD . III 295 . KPD .
184 075 , IIEP . 12 097 , Dem . 37 166 , Dnatl . 196 768 , Freiwirtschafts -
bund 2031 , Dtschsoz . Pt . 5452 . Rat . Freiheitsp . 1465 , Bölk . - foz . Block
62 002 , Wirtlchastspt . d. deutsch . Mittelstandes 11 883 , Dlsch . Arbeit -
nchmerp . 3949 , D. Vp . 76 014 , Po in. Ag. 620 , Z. 8773 , Häußerb . 628 .

Wahlkreis Hssten - Nafsau .

Kassel . 6. Mai . ( WTB . ) Vorläufiges amtliches Wahlergebnis .
Es u urdeu abgegeben für 71 SPD . 207 009 . KPD . 110 021 , USP .
11 43-1. Not . Freiheitsp . 4619 . Häugcrbd . 671 , Dem 85 12st Dtfch .
Wirtschaftspt . 23 279 , Z. 201651 , D. Vp. 145 778 , Völk . - soz . «lock
86 464 , Dnatl . 210 417 .

Es stehen noch 22 Stimm bezirk « der Stadt Fr « « ifurt ans .



Wels , öer Miltionenjchlucker .
« » fllSrmls eines Kommnnistenschwindels vor Gericht .

Die „ Note Fahne " hat sich am ' Tag vor der Wahl auo

Chemni� ' ielegraphieren lassen , dcch die SoÄaldemokra '

tische Partei durch Genosse Wels aus Rcichsmitteüi dreiviertel

Millionen Nentenmart zu Wahlzivsckcn erl�alten habe. ' Diese

Behauptung , die für jeden kritisch veranlagten Beurteiler

ahne weiteres als ein krasser Wahlsä ? winde ! der

letzten Stund - e erkennbar war , wird van der kommu -

«istllchen Presse auch weiter unter den üblichen grotesken

Schimpfereien über die „ bestochene BSPD
�

wiederholt .

Die Sozialdemokratische Partei verdankt die Mittel zur

Führung des Wahlkmupies niemand sonst als der Opfern

w i l l i g k e i t i h r e r G e n o s f e nl Die erforderlichen Tum - -

wen sind zumeist aus kleinen und kleinsten Beträgen auf -

gebracht .
Genosse Wels hat gegen die „ Rote Folstw " Klage erhöhen ,

damit sie vor Gericht mit ihren . Beweisen " fiir ihren frechen

Schwindel herausrücken kann .

Zur Verhaftung Günther öranüs .

Auch am Erzbcrgcrmord und am Scheidcmann - Attentat
beteiligt ? — Ein Attentat gegen den RcichShräsideuten

geplant .
Di « Korrespondenz BS . meldet ans Leipzig : � .

Wie berek * gemeldet , ist jetzt in München der kurz nach der

Ermordung des Reichsministers Walter Rathenau geflüchtete Siu -

dent Günther Prand festgenommen morden . Brand wird jetzt in

da » Leipziger Untersuchungsgefängnis übergeführt «
»verden und sich in Kürze vor den zuständigen Gerichten , Voraussicht -

sich vor dem Staatsgerichtshof zu oerantworten haben . Nach den

»Kgefielten Grm ' Mungen ist Brand , der jetzt 2S Jahre alt ist und

<Ntk Kiel stammt , offenbar nicht nur In d�e Mordsache Rätl ) enau

oerwilteit , sondern er dürste auch , wie aus den seinerzeit bei ihm

beschl . ' gnahniten Papeteu hervorgeht , mit den Mördern des

Reichsrmnlsters E rzb e . rg e r, Schulz und Tilielsen , in nähever Der -

hmdung gestanden haben .

Brand , der während des Krieges Marineoffizier w « , wohnte
bis zur Ermordung Minister . Rathenaus in Je, «- . Er war ebenso
wie die verstorbenen Rat Henau - Mörder Fächer und Kern Angehöru

g « der Stürm tompcgni « der Brigade Ehrhardt un > Führer .
de . Deutschnationalen . Jngendbundes , Landesverband

Sachsen . Vor der Ermordung Rmhenaus war ihm der Aufwog
übermletelt worden , cm schnell es P ers o. n e n out omob il zu
beschossen , und Brand setzte sich mit dem inzwischen nach Oesterreich

gestuchteten Fabrikanten K ü ch e n m e i st e r in Verbindung ,
den er zur hergab « , seines Krastwagen ? veran ' aßte . Ob der Ver -

haftete sich b « der Ausführung des Mordes im Krcrftrvaya , befumden
hat , bedarf ntuf ) der näheren Ermittlung . In der Jenaer Woh -

miitg des Festgenommenen sind von der Polizei Papiere gefunden
wiirden . unter denen sich mich die Mitgliedskarte des . Deutsch -
völkischen Turnveretus Dresden " , ' des . Neudeutschen Bundes Mlln -

che «" . « « . Berbattve » nationalgefinnter Soldaten " , des . Deutschen
Ordens " und der . R a tio nä l so z ia ! istl s chon Arbeiter -

p dr ! « i " , befinden . . ,
Au » de » Dokumente « geht serner mit Sicherheit hervor , dost

- arash ratt de « Arnsberger Mördarn Kchulz und Tillesse « in engem

verkehr gestanden hat . und Hotz kr ferner auch über dos gegen Ober .

*»■ bürgern , rtster - Schadewomi - Saslel vorbereitete Atteakot informiert
war . Acrner find bei ihm Briefe ' gefunden worden , die daraus hin -

trafen , daß i » rechlocodikalkn Kreisen ankählich eines Besuches des

Reichspräsidenten in München offenbar ein Anschlag geplant war .

Gegen Brand nwr seinerzeit die BoruntersnchuNg wegen Bei -

h�fe , zur . Crmaivnng Minister Rathenaus erasfnet worden , doch
hielt sich Boand longer « Zeit , «nst sailchen Papieren versehen , im
Aus lande ans , und ist dann später nach Bauern zurückgekehrt , wo

gtcichfali� unter falsche ni Namen lebte . Auf . eine Anzeige hin
gelang es erst in den letzten Tagen festzustellen , daß der Verdächtige ,
IWr inzwischen ii , München «eitersiudiert hatte , mit dem gesuchten
Brcntd identisch ist . Es ist nicht uannügtich . daß Brand , der in der

? m Vestibül .
Don Elfe Rabe .

Ei « junges Mädchen . Arbeiterin in einer Druckerei , erscheint
in d«r . tyalle des eleganten Ootels , um für de « cherrn in den ,
Aim « » Zin IE bis 1? «ine Korrektur zur Durchsicht vorzulegen . Sie

ist beaustragt , zu warten . Man lätzt sie im Vestibül Plag nehmen ,
Sie setzt sich in einen der weichen Sessel und wartet länger als «ine
Stunde . Bielleicht bracht « sie einem großen Dichter die Bogen seines

iZcucn Gcdichlkcndcs , und er ist in ketzker Stunde init dem Rhythmus
feiner Berje nicht zu friede, »? Ein Nachfahre chsines , der seine

Strophen m den Aorrektürfahnen nmdichtet und ' Zeit und West
doriibcr vergfßl ?

Es ist am frikhen Rochtiisttag . Außer dem jungen Mädchen
ball «! sich nur noch zwei Personen längere Zeit in der che II « auf .
W « anderen . find mehr »der weniger eilige Passanten , die sähwei -
gend oder nach hold ' outen , Wortwechsel inil dem Portier weiter -

gehen . . .
Die beiden gleichfalls Wartenben . aber find «. fug . distinguiert

Da « « im Schallen der Polmenecke » dl « das blaffe, - leicht erschlafft «
Gestcht in einen hochgestellten Weißfuchs senkt , und ein gepuderter
Jüngling mit blanken Augen uich ästhetisch Hcrichteler . Linie , der nn '
Licht des buntgefchlin ' enei ? Fensters sein «- Lockspitzen betrachtet .

Die Dam ? verfolgt mit wachsamen Auge - jedem Passanten . - der
da » Hotel verläßt , als fürchte sie, es könne ihr jemand einweichen ;
der Jüngling aber hat für sein « Umgebung kein Interesse ; er be¬
trachtet lediglich sein « Stief ' elspitzen oder das Muster des Teppichs .
Ein paar Boys flehen an den Pfeilern und warten . auf Befehle .

_ Plätzlich wird ein eigenartiges Geräusch vernehmbar . Die Knaben
stoßen einander an . Sie machen den Portier auf das iunge Mädchen
« « fmerkfam , das eingeschlafen ist und laut schnarcht . Ein kecker
kteimer Bursche stolziert uiit verholteneni Lachreiz an der Schlafen -
den vorbei� und räuspert sich fo vornehmlich , daß sie aufmacht imb
den zur Seite gefallenen Kopf erjlhreckt hochreißt . Sie bemerkt ,
daß es in den Mundwinkeln des Boys verräterisch zuckt und errötet
bis unter die Haarwurzeln . Die " ' ferne rstehevdeti Knaben >kichern . ,
Das jui� « Mädchen kämpft sichtbar mit den Tronin , ' •

' Der äschreische jung « i ) «rr hat die Schnarchende anfangs entsetzt
»»»gestarrt und sich dann angewidert zum Fenster gewandt , das er
nervös mit den layg . manikürten Fingernägeln bstrommeli .

Di « Dame atzt dein Weißfuchs aber hat mit wachfcndem Inter¬
esse die Szene ' wischen dem veriegenen Mädchen und dem Boy »er -
folgt , die gedankenlos ihresgleichen verlachen und nur die Komik
iu der « iluation der Arbeiterin bemerken , die seti 7 Uhr morgens
Blatt . für Bls . t in dia surrSrde Rafchine tteU und m der ungemo ! ) . : -
ttm Ruh « des Wartens de » weichen Polstern - des Luxushotels «riag .
Küsie Idm Kit uichli M- jc�entüch W das . PkMüz für i�ie Säfte ze -

O<5. sin « sührende Rolle g«>pi «lt hat , sich auch weqen der Crmor »

dung ' Minister Er - bergcrs . und zwar cbenfalls meg- Zn Beihilfe , zu
»eranttvorksn haben wird .

Gemeinüewahlen .
vorkinund , S. Mai . ( Mtb . ) Gesamtzahl 68 ( 78) , Zentrum 14

lZS) , Dentschnationale 4 ( 3) , Deuts6 >e Dotkspartei 12 ( 12) , Demokraten
2 ( 5) , VSPD . 10 ( 32) , IISPD . 1, KPD . 19, Ehristlichfoziale 1, Kriegs -
befchädigte 4, Polen 1 Sitz .

Zhüchzim - Ruhr . 6. Mai . ( Mtb . ) Zentrum 10 ( 18) , Deunchnall .
8 (8) , Deutsche Belkspt . 6 ( 12) , Demokraten 2 ( 3) , BSpD . ? ( 19) ,
KPD . 12 (9) , Wir - fchafiebund 5 ( 1) , Völkisch « 1.

Bochum , 6. Mai . ( Mtb . ) In Bochum ist durch die Gemeinde -
waht m der S ' adtocrordnelenversmnmlung eine bürgerliche

' Mehrheit erzielt worden . Di « Vereinigten Sozialdemo -
traten haben 7 ( 17) , Deutsche Voiksparm 6, Kommunisten 13,
Demokraten 2, Ehnstlichsoziale Voltsgemeinschaft 2, Deutschnatio -
nalen 6, Wnlsllttsrspardei 2, Zemrum 15 Sitze errungen .

Remscheid . 6. Mai . ( Mtb . ) Gesamitzahl 42 ( 54) . Z. 4. D.
Bp . 3. DlschnN . 3, Dem . 12 ( bisher Verein . Bürgerp . 22) , DSPD 9

. ( 12) , ilSP . 7, Komm . 2 ( bisher 18) . Spartakus 2.

Svllngen , 6, Mai . ( Mtb . ) Bürgert . Parteien 20, 3 SPD . 7,
Konnn . 13, Rep . 1

Siegen , 6. Mai . ( Mtb. ) Gesamtzahl 33 ( 36) . Z. 7 ( 9) ,

. Dchtm l . 40 (8) , D. Vp . 7 ( 8) . Dem . 2 ( 3) , vSP - v . 3 ( 5) , USP . —

( 1) , Komm . 3 ( —), Volk . Block 1. Keiner Partei angehörig 2.
Esien . 6, Mai . ( Mtb . ) Bei i >cn Stadweroadnetemvahlen er -

iett die KPD . gegen bisher 3 Sitz « 19 Sitze . Die 11 SPD . erhielt
0 ( 20) Sitze . Das Zentrum 25 ( 45) Sitze / christliche Bolksgemein -

fchaft hat 2 Sitze. . Die vereinigten nationalen Parteien , die bisher
15 Sitze hatten , zerfallen jetzt in die D. Vp . mit 9 und die Dntl .

. gleichfalls mi » 9 Sitzen . Die Polen haben ihre bisherigen 3 Man -
. dal « eingebüßt , Dem . sanken von 6 auf 1. dagegen erhielt die Partei
für Leibesübungen 2 Sitze . 29 sozialiftisch - kommumstischen Abge -
ordneten stehen 49 bürgerliche gegenüber . Die Stadtverordneter . -
Versammlung ist in ihrer Gesamtheit vom 102 auf 78 Sitze reduziert
worden .

Elberfeld . 6. Mai . ( Mtb . ) Gesamtzahl 54 ( 66) . Z. 8 ( 12) .
Dntl , 11 ( 13) , D. Bp . 5 ( 4) , Dem . 2 (6) . VSpD . 10 ( 29) , KPD .
9 (— ), Wirtschallsb . 5 (— ), Dtschvölk . 4, Kriegsbeschädigte 0 ( 2) .

Damen , 6. Mai . ( Mtb . ) Gesamtzahl 56 ( 78) , Zentrum 5 ( 8) ,
Deutschnorl 16 ( 18) . Deutsch Bolkspt . 5 (2) , Demokraten 2 ( 9) ,
VSPD . 8 ( 34) . KPD . 13 (2) , Wiltfchostbund 1. Deutfchvölkilche 2,
Weftfalenbuntd 3.

Duisburg , 6. Mai . ( Mtb . ) Zentrum 12 ( 22) , Deutfchnatl . 6 ( 10) ,
Deutsch Boikspl . 8 ( 7) . Dcmorrai - m 2 ( 6) , SSpD . 9 ( 21) , KPD . 14
[— ), Völkische 4 (— ).

Krefeld . 6. Mbl ( Mtb . ) Zentrum 24 ( 30) , Büroerl . Arbeits -
gemeinschast 13 ( 12) , DSPD . 6 ( 12) USPD . 1 ( 12) , KPD . 7 ( —).

Aachen , 6. Mai . ( Mtb . ) BSvD . 3 ( 14) . Zentrum 2 ? ( 37) . Dnatl
2 (1) . Deutsche Bolkspt . 5 ( 3) , Dem 2 ( 5) , Komm . 8 ( 9) , Mieter 7,
Bürgerblock 2.

vonir . 6. Mai . ( Mtb . ) Gesamtzahl 48 ( 60) , Z. 20 ( 33) , D. Vp . 6.
Dntl . 5, Dem . 1 ( bisher D. Vp. , Dntl . und Dem . zusammen 11) ,
VSp ' D. S ( 13) . KPD . S ( —). Mieter - und Vodenp . 4 ( —), Mieter -
vevein — ( 1) .

Koblenz , 6. Mai . ( Mtb . ) Z. 20, freie Büraerv ereinig . 12, Dntl . 3,
VSPD . 4. KPD . Z. Beamte 2.

Sorse unü Ruffen - Awischenfall .
Ziemlich ernst betrachtet man an der Börse die Folgen des

deutsch - russischen Zwischenfalles in der ' Berliner nissischen Handels -
Vertretung , insbesondere befürchtet man mniaugreich « Schädigungen
einzelner Jndustrieii durch die Schließung der . euriidelwertretung
und durch die ÜtiMbiitdung des dautschaussischen Geschäftes . Diese
tonnen , wie »ran in Hörsenkreifen meint , leicht eine dauernde sein ,
da gerade im gegen nmrri gen Augenblick der soeben erschlossene bol -

• ländischc «jch englische Markt von den Russen besonders beachtet wird .
Innnerhin hofft man im beiderseitigen Interesse auf ein « baldige
Beilegung der Angelegenheit . Infolge dieler ErwZgungen eröffnete
die Börse anfangs in schwächerer Hatruirg . Reckst gliirstig beeinflußt
wurde sedock, die Tendenz der Börse durch den ersten Ausweis
der deutschen Golddiskontbank , der eine durchaus gut «
Entwicklung der Kreditgeltallrmg erkennen löß ». Die Lage des Geld -
markie » erscheint mit einem Satz für tägliches Geld von 1 bis IM pro
Mille etwas angespannt . Innnerhin konnte das Kauininecil auf den
meisten Märkten sich im T- . rlaufe der ersten Börfenstunde erheblich
aistbessetn .

wiesen , sondern im Botenzimmer warten lassen , so wäre ihr Schlaf
respektiert worden .

Die stille Beobachterin hat aufgehört , auf die Personen zu
achten . Sie lugt teiinahmsvoll zu dem Mädchen hinüber . Bielkeicht
gehört auch sie zu denen , die man warten läßt , so daß sie empläng -
sich wurde für dos Leid der anderen . Diskret veranlaßt sie einen

Boy , der jungen Arbeiterin einen Mokka mit Kuchen zu servieren .
Sie bezahlt »md, läßt dt ! » Kopf traurig in den Weißfuchs sticken .
Scheinbar nmimt sie fremdes Leid zu eigenem an oder läßt ihre
größere Tragik in der kleinen eines anderen Mensche « sich ver -
sienen . '

Die Arb- iteck - ' fährt erschreckt zusominen , da chr der Boy den

Kaffee bring ». Sie nippt verwirrt an der wruzigen Tasse und kann
aus Angst vor den indiskreten Blicken der Knaben Kuchenbsfteck
und Kuchen nicht terühren .

Aber uüt plötzlicher Eillschlußkrafe sielst sie auf , läßt den weichen
Sessel . Mokka und Kuchen auf silbernem Tablett « n Stich und
wendet sich an den Portier . Ob man sie vergessen Hobe ? Sie bittet ,
den . Herrn auf Zimmer 10 bis 12 zu erinnern , daß sie die Korrektur

seiner Aktien erwarte
Da erscheint auch endlich ein großer dicker Herr mit etnam

Bündel Papiere , die er auf den Tisch des Portier ? wirft . Er be -

trochist - miWlligend die Arbeiterin und schimpft über di « imferabl «
Korrektur . Die Fehler habe er bereits telrph vi lisch angegeben ,
binnen zwei Stunden »erlang « er neu « Abzüge . Di « Kleine rafft
hastig die Papiere zusammen und will sich fluchtartig entfernen .
Der dicke Herr aber ruft sie zurück und gibt ihr unter gutartigem
Brummen ein Trinkgeld .

Danach wendet er sich selbstzufrieden um und entdeckt die Dame

mit dein Weißfuchs , die sich ihm in den Weg gestellt hat . Er lacht
breit auf und begrüßt sie mit einem Schultersckstag : „ Ach richtig !
Na , dann komm nur rauf ! Wie du siehst , war ich beschäftigt . "

Der Jüngling blickt den beiden nach und bemerkt, , daß die im

Palmendtmkel so distinguierte Dame nicht nur ein schlecht sitzendes

Kostüm , soliden » auch « inen etwas an - geschmutzt «, Weißfllchz trag ».
Er zieht die Mundwinkel herab und dotunientiert damit sei »« Msn -

( chenverachtung .
Dann betrachtet er wieder seine Lackspitze»» » md wartet , bis die

Gäste . , zun » Funfuhrtee erscheine ».

Deutsche Fürsten verkavstn national werkvolle Kunstwerke ins
Ausland . In Amsterdam wird die groß « Versteigerung der Galerie
des früheren Hroßherzogs von Oldenburg angekündigt . Aber auch
in London und New Port erschienen jetzt bedeutend « Werte aus
d- eutschsin fürstlichen Besitz im Kunsthandel . Der ausfälligste Fall
darunter ' - war . das Auitnuchei » von zwei ' kleinen Altarfiüge ! , » des
großen Brügger Meisters Hans Memling aus , dem Besitz des
früheren Graßherzogs vo « Sachsen Weimar , die «i *
jdiiU ! 4ch . asttttSulilchsr flun . Uffi . itfertonym iu Übiizula zuvt üüalauj !

Die internationale Regelung .
Tic erste Etappc zurückgelegt .

Paris , b. KiaL ( IE IB . ) Der Brüsseler Berichte cfattf et d «

. . Echo de Paris " berichtet , nach Ausiasfung der belgischen ZNinister

sei jedenfalls eii »e erile Etappe zorückgelegl . Die Annahime des Sach -
v erständigen ber » chts bedeute ihnen Zufolge , daß die AllUcrleu sich
darüber einig seien , es handele sich nur nach darum , über die Art

und Weise der Ausführung und die Vorsichtsmaßres ° ln . die dabei

geboten feien , eins zu »nerden .

Brüssel . 6. Mai . ( EP . ) Nachdem Theunis und Hymans

gestern vormitivg de : n König Üb. r ihle Londoner Reise Bericht er -

stattet hatten , fand gestern rachintztag «in Ministerrat statt , der

sich ebenfalls mit den �
Unterredungen der beiden Minister in Cheguers

beschäftigt Ueber diese Unterredungen wild riach wie vor strengstes

Stillschweigen bewahrt . Man erklärt lckügl ' ch. der Zweck der Reise

sei vor allem der gewc ' . n , zwischen den Alliierten eine Dtn - o ' phäre
des Vertrauens Herzusdellen , um die spätere Einberufung
einer interalliierten Konferenz zu erleichtern .

Die Wirkung nach außen .
Die deutschen Wahlhelfer Poincaros .

Paris . 6. Mai . ( EP . ) Di : Kommentar « über die Reichstags -

wählen haben sich sei » gestern wenig verändert . Die nationalistejchea

Zeitungen fordern die französischen Wähler aus . sich am näckcheu

Sonntag vom Beispiel der deutschen Wähler leiten zu lasten . Allge -

mein weist man darauf hin , daß es schmieriger als früher sein werde ,

in Deutschland eine R« giernng skoallt i on zu bilden . Der „ Petit

Pa ritzen " und das „ Journal " glav . b«»», daß ein « Koaliuon aller

bürgerlichen Parteien da ? Wahrscheimiche . ( ein »verde . Der „ Mai in "

schreibt , daß den Alliierten die Einigung sowohl in der Reparations -
als auch in der Sicherheitsfrage sich aufdrängen werde , wenn su sich

in einige »» Wachen einer deutschen , . Besreiungs "regleruiig gegenüter

befänden , denn auch die Mäch c, die Deutschland Vertrauen entgegen -

brin - Mi» wollten , würden ohne Müh « begreisen , daß man ach . das

Wort einer solchen Regierung nicht nertrauen dürfe . Wenn sie auch

den vorteilhasten Teil des Sachverstäirdigenplanes , nämlich die An -

leihe , annehme , so werde sie doch nachher offen ihre Absicht bekunden ,

De»ltschland von den Übrigen Verpflichtungen zu befreien . Im „ Echo

de Paris " erklärt Perlinax , daß man nicht ohne weiteres sagen

köim «, welches die neu « Regierungsmehrheit sein werde . Es fei

wahrscheinlich , daß die Svzialisl - en eirdgiiltig - va»» der Regierung aus -

geschlossen würde »». Die Neichsiagswablen zeigten der Welt , daß

Deutschland sich seit der Niederlage rächt geändert Hab «. Der Der -

sailler Berirag werde nur in dem Maße Wert besitzen , als er von

der überlegenen Gewalt gelchiitzt werde . Der „ Figarv " fordert auß

die Politik des neuen Reichstags mit Austnerksanikcit zu verfolgen .
denn Deutschland scheine jetzt für eine monarchlstisch ? Diktatur reu .

Eegeu - Iber diesen beunruhigenden Symptomen dränge sich die Ein -

heiissront der Alliierten geradezu aui .

Die franzöMen Wahlen .
Paris , 6. Mai . ( TU. ) Der Ausgang der Kaiumerwahlen am

kommenden Sonntag wird in hohem Grade von dem neuen

Wahlsystem beeinfluß », das die Bertrewr särMlicher Partei « »

übereinstimmend als widersinnig bezeichnen . Dieses neue Wahl¬

gesetz ist von der alten Kami » » « r kurz vor ihrem Aueaiimndergehen

beschlossen wsrden . Es »st ein Komproimß zwischen der bisherigen
Mechod « der Entscheidung durch St » mNi? »»mehrt7lft " bzw . durch . ' Siich -
wähle » » und dem Syst «»»» der Verhällnisn ' ckhb . in

'
iDchlschlotid . Ge -

wählt werden diesmal im oanzev 684 �bjebriwete gegen 624 üi der

vorigen Kannner . Die Wahlen finden aus Grund von Kandidaten -

listen nach Departements statt . Entscheidend ist zunächst dl. ' . o b s o

lut « Mehrheit der abgegebenen Stimmen . Ein « Bewerber ! ifte .

di « diese erreicht , iit miler Ausschluß sämtliche »- Gegenlisten gewählt .
Wird die absolute Mehrheft fiir kein « der abgegebenen Listen erzielt ,
so kommt di « Berhältnismohi in Anivenduirg . Dem Wähler

ist gestattet , die Kandidatenlisten inlofern zu ändern , als er die

Namcn verschiedener Listen seines Wahlkreises selbständig zu «in «. -

i »«uen Liste zuian «r . eiisteU «n kann . Dies läßt eine Zerspliuerun . »
ohne Ende u»ch kin « Aerwicklimg als möglich erscheinen , aus der

sobald kein Etstzergebnis herauszufiitd «» ist .

stellte . Die beiden Bilder , die die heftigen Christoph und Stephan
darstellen giinzen siir drn Rekord pr eis von 100000
Dollar nn einen Smnnfter i » Etrrrinno », über .

Wir »veiien darauf hin . daß dcese beiden BVer nach der Bei¬

ordnung der Reichsregierung vom 11. Dezember 1919 in da ? „ Bor .

zeichnis national wertvoller Kunstwerke " «»»sdrück -

lich aufgenommen nxn - eu . ihre Ausfuhr ins Anstand also nur mit
besondere » be hö rd l i ch « r G e . neh m i g u n g stanf »»>deii durfte .
Ist die»' « Genehmig » mg «»achzesucht und erteilt ' worden ' ?

Di « Brücke über das . . Gotdene Tor " . Die dem Rekord aui

jedem Gebiet nachjagenden Amerikaner begeistern sich jetzt für der »

gigantisihe »» Plan . San Franzisko über den M>zer « xarm des Golde -
nen Toi « ? hinweg im » der ihm im Nords » » gegenüber ! ezendeu
Halbiirstt durch eine Rieienbriicke - u verbinden , d' r an Länge und

Höhe alle anderen Brücken der Welt weit binter sich lassen würde .
Die von I . B. Strauß eninwrfe »»« Brücke über das Golde « Tor
Hot ein « Geiancftänge von i ' iber 2500 Meter »». Der Mittefteil , als
Hängekonftrukiion geplant , soll ei « Länge von nicht weniger als
1200 Metern erhallen und sich 60 Meter Über dem Wasserspiegel
befiirden . Als Träger für die beiden mochttAen «tiva 5200 Tonne » »
wiegenden Spaimstite der Mittelpartie siitd an jeder Seite zwei je
233 Meter hohe Türme uorgefebeit . Dies ? vier Türm « , in der Höh«!
nur wcing Himer dem Woolworih Building . New Ports höchstem
Woskenkratzer , zurückbleibend , sollen zu civsm Mahr - eiche »» San
Franziskcs werde », und die «»»koniiiienden Schi ist schon von weitem
grüßen . Es »st geplant , auf der Spitz « der Türme Galerien für
das Publikum «iirzurichten . dem sich von der Höhe au - ein wunder¬
voller Blick auf das über zahlreiche Hügel brandende Häusermeer
San Franziskas , über den weiten Ozean und di « von Bergen um -
rahmte Bai von San Franziska bieten wird . Die Kosten de » Brücke
sind auf 17 Millionen Dollar veranschlagt . Wie gewalti - g die Maß :
der Goldenen - Tor - Ärncke sind , wird eft ' - em erst recht klar , wenn
man sich vergegenwärtigt , daß die weitestgeipainii «, im Gebrauch be -

»indlich « B nicke der Weit die 1917 erbaute St . Lorenzbrücke bei
Quebec ist , dir 549 Meter miß ! .

Bolksbahae . In der für Seniilaa . de » II . angesebtei » ersten Fils, .
»i >» t i n e e dar V o l k s b ü b n « im . T h e a t e r am S ü l » >o p l a tz
wird der Film „ Anniud ' enS Ävrdvolexvedilioi » — die gescheiterte Äardvol -
iabrt >n! l dem Schisf Äaud " zur ersten tlitzliihrmij » fomnici «. Der Vertrieb
diese « Oi. ' n»? für Deotichland und daS neiamte ?IuS ! aub lieat in den HZndcn
der Rzxsilvi - A. - gß. . die da « Äeil - der BailSbühu « in sreandiicher Wesse zur
Bersügimg gesteill hat .

Die 5rSH »tzr,av,s <ellima der Akademie der nüvstr , die tsi Pariie :
Platz Wecke der Ataltrei und Pianik zeigt , »vlrd am Zonsabeud , den 10 ,
eröffnet . Die Eröffnungsrede hält Prof . llftax Liebermann .

Die » raß « volkssper wird auch über de « Sommer bin Oder spielen
und in gleichem Maxe wie biZber Neuenu ' mdlerungen hkroäSbringen .

Diener üuvstausstrllimg . Zounabcnd wurde inDitn die 4S. Jahres .
auStzelluirg der W e n o j i e ir4 ch af - t d e r b i l d e u d c n i ( u n st »
Wiens und die damit tierbundes » 9. repräsentative ungariltc AuSstell una
e»öffnet . Um das Interesse süv dle . atte cenchinle Wiener ÄcdaUlenkunst
aus » neue zu freie , r, ho» die AtedaiSeuroeretnizuüq im. Nahmen dcc Früd -
jahrsauKstelnmg eine sonderauStteAimg üträUstSktA . ' "■»tRB' e die ' heidqr «
ritgtudstv . Secki dieser Kunst v - M Sshs lSOS bis mölp Sgzenwarl « Mp



Wahl vor den Toren .
mar einft ein rech « ? Sauerndorf gewesen , aber m den

Letzten zwanzig Zvhren faöe es sich geändert . Handwerker , Safjn -
und andere ' Beawre . Gärtner , Rentrers und Künstler hatt . -> si6 ,

ansässig gemacht , die ruhige Lage und de : Röhe der letzten . Aorori -

station waren sogar für Geschäftsleute , die in der Großstadt ihre
Bureaus hatten , zur Niederlassung bestimmend gewesen . Aber der

idyllische Charakter war geblieben : noch wie vor weideten die Gänse
inmitten des Dorses , noch immer war die Durchsohrt eines Autos
ein Ereignis , das die Jugend vor die Tür und die Alten an die

Fenster lockte . In den Bauerngärten standen dieselben Pflanzen ,
die schon di « Väter und Großväter gepflanzt hatten , nur aus den

Wirtschastshös ' n waren die srtihcren Fachwerkbauten und die

schuppen durch Massivbauten ersetzt . Mit einem Wort . ; ' . a Idyll —
Und nun geschah ciwas , das Leben in das Dorf dringen sollt u

Gemeinderaiewahl war angesetzt , und zwar auf denselben Tag wie
die Seichstagswahl . Und es gab nicht nur eine Liste , sondern deren

zwei : — , Landwirt : — , Landwirt : — , Landwirt und so fori stand
aus der einen , während die anders unter dem Dutzend Namen auch

einige Landwirte , aber daneben Handwerker , Veamre . Gärtner

usw . aufwies . Mit einem Wort : hier Dauer — dorr Nichtbauer . Es
ist zwar nicht schön , aber begreiflich , daß diese Wahlkampagne die

für die Neichstagswahl in den Schatten stellre , Versammlung folgte
auf Versammlung . Kompromißhsr suchten die berühmte Einheitsliste
in Vorschlag zu bringen , man sprach sogar von einer dritten Liste ,
aber die beiden Blockparteien blieben fest . Die Kraftprob « wurde

gemacht . Im Wahllokal wurden jedem Wähler zwei Wablkuverts

in die Hand gegeben — hoffen rlich hat keiner den großen Reichstags -
Wahlzettel in das falsch « Kuvert gesteckt!

D» ? Resultat ? Die Nichi - Landmirte erhielten 7, die Nur - Lcmd -
«irte 3 Stimmen . Trotz einer Agitation der letzteren , die für das

Dorf «in noch nie dagewesenes Schauspiel bot . Wurden doch die

säumigen Wahler . namentlich alte Frauen , in den Equipagen der
Landwirt « abgehvlr . trotzdem der Weg zu Fuß höchstens zw «
Mimt ron beanspruchte . Aber solche Reverenz vor So . Masestät dem

Wähler imponierte manchen ! , und namentlich i >m alten Damen .
denen auch noch rasch ein Prioatisümum über den Gebrauch de ?

Stimmzettels gelesen wurde .

Und trotzdem 5 gegen 7 — das gibt zu denken .

vie Sommerwohnung in öer Laubenkolonie .

In den Kreisen der Laubeukolonisten ist «s vielfach üblich , vom
Fröh - ahr bis in den . Herbst hinein last ausschließlich in der Laube

zu »öhnert . Ein großer Teil der Einrichtungsgegenstände wird nach
der Laube geschafft . Di « Hauplwohnung steht halb leer , wird nur
selten ausgesucht , um nach dem Reihten zu sehen . Ost wird dies »
Wohnung ganz oder teilweife an einen Wohnungsiosen in Unter -
u ict « gegen «, , mit oder ohne Genehmigung des

'
Wohnungsamtes .

das in der Regel von dem Vorhandensein dir Laubenwohnung
uchts weiß . Dieses Verfahren mahnt zur Vorsicht . Es können
schon Schwierigkeiten entstehen , wenn ein undankbarer Untermieter
im Herbst den Auszug verweigert . Schlimmer ist es , wenn das

VZvhnungsamt aus Grund irgendeiner Denunziation di « Haupt -
w o h n u n g beschlagnahmt mit d- r Behauptung , sie sei von
dm Inhaber länger als drei Monate nicht benntzt
n orden . 2n einem solchen Fall « wurde dieser Tage einem Laube :-

kolonisten . wozu das Wohmingsmcmgelgefetz die formale Handhabe
b ' .t, endgültig die Hauptwohnung entzogen , obwohl sonft
alles gegen das Verhalten des Untermieters sprach . Man tue asio

nichts , waz einem wohnungslüsternen Untermieter die Konstrukrion
erlaubt , die Haupwiohnung sei geräumt und aufgegeben worden .

Vielmehr soll der Laub - nkolomst sich immer einen erheblichen Teil
d- r Hauptwohnung nur für eigen » Zweck » vorbehalten , er soll auch
hier in nicht zu langen Zwischenräumen öfter nächkigen und
si h für alle Fälle durch Zeugen den späteren Veweis hierfür sichern .
Wird diese Vorsicht nicht geübt , so entsteht die Gefahr , doß der

Loubinkolonist auch im Winter in einer Holzlaube hausen muß , die

ziun Winterauferuhalt für Menschen in keiner Weise geeignet ist .

mit allen neuzeitlichen Hilfsmitteln aus�eftaftlies Laboratorium
für Allvater ein . Diesen besuchte Friedmann fast , täglich , um mit
ihm Geschäftliches , zu besprechen und sich nach den Forischvtren dar
Arbeiten z : erkundigen . Weil er aber die Polizei doppell zu iurch -
te. n hatte , bestellte cr Allvater in irgendein Restaurant od « Kasse «.
so oft er eine Besprechung für notwendig hielt . So kämm die drei
in cineni Lokal am Spittelmcrfi wieder zuchmmen und wurden da -
bei von der Kriminalpolizei verhaftet . Bei einer Durchsuchung des
Laboratoriums in der Wilhelmstraße wurde das ganze Material .
darunter drci fertige Druckplatten zur Herstellung von Einhundert -
renteniitorkscheinen , beschlagnahmt Die Bande stand gerade an
Deglifs , mit der Herstellung der Scheine zu beginnen - Die Ver -
hafteten wurden dem Untersuchungsrichter vorgeführt .

Nicht umgelegte öeteiebskoste «.
Di » Bekanntmachung zum Reichsmietengesetz . Ziffer II . letzter

üllsrtz , die am 1. März 192. Z in Kraft trat , sagt u. a. fügendes :
. . Kommen in einem Zahlungsablchn itte umlagefähige VeiriÄiskosten
nicht zur Umlage , so sind die hierdurch gesparten Beträge bei der

nächsten Mi ei . Zahlung in Anrechnung zu bringen . "
Leider schein » in der Mieterschaft diese Bestirnmuivg nicht ge -

j nügend bekannt zu sein . Sehen wir uns einmal die praAische Aus - -
j Wirkung an . Ein Haus in Tempelhos mit 27 Metern . Dos erste

Portal hatte früher Warmwasseroersorgunz , die jedoch seit langem
cmgcstcils ist . D' e frühere ( Se fmntfr i ede nsmieke betrug ISZg . Stz M.
Für Monat März zahlte die Mieters ckw st bei 2H Proz . Mete für
Betriebskosten allein 15 Proz . , da ? sind 246,10 M. Am 31 , März
keimte der . Hauswirt an Betriebskosten ols verbraucht nur ISZLst M.
nachweisen , so daß der Mtetsrschaft für die Mietzahllung für April
£• 2,81 M, gutgebracht werden tonnten . April weist folgendes Bild
auf : 13 Proz . iür Bsreibskosten — 246,10 M. : unegeisgt konnten
nur l-l -l M. werden , Gutschrift für die Mieter demnach 102,10 M !
Mit Rücksicht daraus , daß Zweifel an der Richtigkeit dieser Aus -
stellung bestehen könnten , sollen hier dt « für April umgelegten Sc «
triebskosten angegeben werden :

1. Grund - und Gebäudesteuer einschl . der preußischen
Grundvermögensstcuer m. Genieindeznschlag <100�/g ) SS. ckO M.

2. EnlwäitcrungdgebLhren , 112 edm s 13 Pfg . . . 14 . 36 „
3. Stratzenleinigunargebübren . . . . . . . .4 20 ,
4. Wosicrgeld , So ebrn ä 21 Ptg . ( 18. 3 . - 5 . 4. 24 ) . 17,85 .
. 3. Müllabmbr . .

. . . . . . . . . . .

12,20 .
6. Stromkoiten für Beleuchtung und Türklingel einichl .

Kosten für KlingeliranSformator und Zäölarmiete 3,79 ,
Summa 144 00 M.

. . Unür " Hau ? wirtschaftet als Ausnahme keineswegs billig , « ofu ?
die Zahlen für Wasieruerbrauch usw . den besten Beweis abgeben
dürften . Darum Mreterräte bzw . Mister ! Aufpasien und eventuell
die Unterlassungssünden nachholen ! Der nichtverbraucht «
Betrieb sko st evbetrag gehört der Ttieterschaft
und nicht d « m dl au s b esi ' tz « r !

V Auch ein Stndienrat .

Aus Fürftenwald « ( Spree ) wird im ? brr ' chtet : Ein unglaub -

li her Vorgang hat sich hier am Wahltage abgespielt . deutsch -

völkische frtihere Stuoienrat Henning von Mellenthin ,

d- r sich aus seinen Adel , und sein Arier turn viel zugute tut , übersiel

in derrtllähe eines Wahllokals seinen früheren Chef , den

Studi «nd <reklor Schreiner vom städtischen Gymnasium , und be -

er. bettete ihn mit den Füßen in s » roher Weis «, daß Schreiner einen

Arm - i ' md Beinbruch und «inen Bruch des Raienboin ? davontrug .

sa daß er sofort dem » rankenhaus « zugeführt werden mußte . Der

Polizeiverwalker ließ Mellenthin sofort einsperren . Osten -

stwr hat von Mellenthin die feig « Tat begangen in der Annahme ,

daß Schreiner « t seiner Zwengspensionierung schuld sei .

Der P- lize ! erklärt « Moll - « n- t hin seelenruhig , daß er die Tat

nicht bereue , denn es hätte s » kornnr «: müssen .
Wenn wir reckst . unierrichtet find , ist Mellenthin seinerzeit Zwangs -

weiss wsgell ' verschiedener BoriLlle , die ein eigenartiges Licht auf

Hnen Geickieszustand warfen , vom Dienst suspendiert worden .

Seine ougenblicküche Zugehörigkeit zur Partei der Dcutschvülkischcn
scheint einige Bermutungon zu bestätigen .

"
Aussetzung « i « eS schwachflnuige « MadchcnS .

» SS Perschwinden « res neunjährigen Mädchen ? beschäftigi seit
einem Jahre die Kriminalpolizei . Ein Landardeiter Karl Meißner
in Valz bei LonWberg . n . d. 5B. hatte aus seiner Ehe mit der

istzt von ihm geschiedenen Frau eme am 13. Lanuar 1913 geborene
Tochter Hedwig , die geistig sebr zurückgeblieben war . Seit Anfang
Mai vorigen Jahre ? isi dieses Mädchen spurlos ver¬
schwunden . Meißner gib : zu , es damals in Berlin seinem

Schicksal überlasien zu haben , wohl « eil er die Al' sicht halte , sich
wieder zu verheiraten . Wie er sagt , war das Kind ,zu keiner häus «
lichen Zucheit zu veru ' rt ' . d. tü Er durfte es auch nicht allein zu Haufe
lassen , weil er fürchtete , daß e? durch Feueron legen oder dergleichen
Unheil stiften könne . So kam er aut den Gedanken si . h seiner zu
entledigen . Anfangs Mai 192 ' fuhr er mit ihm nach Berlin . Auf
bem Schlesiscken Bahnhof angekommen , ging er Himer dem Mädchen
die Treppe hinunter , wandte sich im Gedränge plötzlich um . ließ das

Mädchen allein weitergehen , löste eine ->ah r karte und iuhr wieder

«ch. Alle Nachsorschungen »ach dem Mädchen fmd bisher erfolglos
' ■«blieben . Ma « vermutete , daß es sia ) irgendwo m einer Anstalt be -
linden könnte , aber auch die Ermittlungen nach die , er Richtung

_ _ _ _ _ _it « ' ,C,4ü /»vt flilf s>0ff )>«»«! rtnf 5»;�

AuftzeSttug eit »er GeldsÄci « fä . lsche » ba » dc .
Bor eisiger Zeft « uedeu zwei aus Rußland eiugewanderie

lausleute » « nens Joseph Friedman n und Joseph Z e l i n o .
' itsch wegen Hehlereien mid anderen Siraf taten mir Zuchthaus
estraft und »ach Aerbüßung der S' vs ' e ausgewiesen . Sie fanden
boch m Berlin Unterschlupf . Durch Mittelsmönner bekamen si «'
inen geschickten Techniker Ernst Alto ater an�die Hand . Viesen
berrudeten sie , mit iftien gemetnso « in der Herstellung von Fastch - -
cid zv arbeiten . Außer einem bestimmten Geschäsl - anteil . den er
- hallen soll ?: , Isttritttm sie seinen Lebensmiterhalt . Bei einem
V. y . munm m der ckgilhelmstroß «. der 8 Zimmer bewohnte , mieteten
zuednmnu im » JAmnwüsch zwar Zimmer und ilchtrteu hier cm. .

Bankkonto fünf Mark .

Eine Gründung , die mit marktschreierische « Anpreisung » « ar -
beitetc , beschäftigt die Kriminalpolizei . Ein Speditionsmiternehrn ? » ,
das Geschäftsleute mit den schönste » Prospekten überschwemmte , er -
bot sich zu ausfallend billigen Beförderungen . Es nannte sich
„ Andersen u. Co . " , Wallnercheaterstr . 28 , und wollte Filialen i »
Hamburg , Stettin und Stockholm haben . Auf eine Anzeige hin , be¬
schäftigte sich die Kriminalpolizei mit dem Unternehmen , des auch mit
einem Konto bei einer Berliner Großbank prahlte . Sie . fand bei ihrer
ersten Nachforschung in dem Hause Wallnertheaterstr . 28 nichts von
der großen Firma . Bei dem zweiten Besuche entdeckten sie in einem
möblierten Zimmer einen Mann , der sich als Berliner Ver -
trcter des großen Speditionsgeschäftes bezeichnete . Er gab an , daß
er «inen Ausländer vertrete , der von Stockholm aus das Unternehmen

finanziert habe . Db es diesen Andersen überhaupt gibt , ist sehr frag .
Lief). Dos Berliner „ Zweiggeschäft " besitzt weder Lagerräume
nochFuhrwerk . Dos Bankkonto betrug ganze fünfMark .
Die billigen Preise erklärt der „ Vertreter " damit , daß er zu seinen
Besorgungen Fuhnvert von Grunkvamhändlern benutzen wollt »,
wenn diese nicht beschäftigt wären . Das „ Geschäft " wurde geschlossen .

Warenkunde im Schaufenster . Die Hausfrauenvereine Berlins
und der Verband Berliner Spezialaeschäst « veranstalten vorn 7.
bis 10 . Mai eine Ausstellung „ Warenklmde nn Schaufenster " .
Zum erstenmal in der Geschichte der Ansstelwngen wird eine ganze
große Verkehrsstraßs in sin Ausstellungsgebäude umgewandelt , und

zwar ist dazu die Leipziger Straße auser ' zhen worden . Vom Pots -
dam er Platz bis zum Spiitelmarkt wird der Hausfrau in fast jedem
Schonsenster eine Ausstellung geboten , die ausschließlich der Beleh -

rung dienen soll . Jeder Berliner Einwohner wird Gelegenheit haben .
sich bequem und kostenlos über die Eigenschaften und Unterschieds -
Merkmale sämtlicher Gegenstände des täglichen Bedarfs zu orientieren .

Die steckengebliebene Straßenbahn . In der vergangenen Rocht
wurden in der Charlotten - , Ecke Französisch « Straß «
neue Kreuzung ? - und Bogenschienen gelegt . Als heute morgs » die

ersten Wage » der Linie 90 d- eft Stelle passieren wollten , gings nicht
weiter , imd die Wagen blieben stecken . Die Rillen der Kurven

waren so eng , daß die Wagen nahezu «ine Stunde zu tun baffen ,
um die Strecke zu passieren Roch in den späten Vormiffogstunde »
gab es an der Seile arge Vcrtvätunzen . Wageirführcr , Schaft . rer
und Fahrgäste fluchten um die Wette . Ein Kontrolleur macht « dem
ein Ende und ordnete an , daß di « Wagen di « Kmrzungsschienen
Französische , Ecke Eharlaffenstraße meiden und die Parallelftrahen
i Jerusalemer , Lindenstroße ) durchfahren .

Falsch - Rentenmarkschewe In der letzten Zeit ist m Berlin
eine neue Sorte falscher Rentemnarkscheine zu 16 Mark aufge -
taucht . Die Fälschung ist z iem li ch p lu m p, die B « s chrif tun g
der Borderseite ist unklar . Das rotgedruckte Muster der Rück -

feite wirkt bei den Falschstücken recht aufdemglich , so daß eine ganz
andere Wirkung als bei den echten Scheinen entsteht . Leicht erkenn -
bar sind die Scheine namentlich daran , daß sie kein Wasser -
zeichen haben . .

_ _ _

Unfall des englischen Gesandten in Wien . Das Autamobll des

englischen Gesandten Akersdouglas stieß auf der Fahrt nach
dem .■Senunering infolge eines Stsuerdsfektes gegen «inen Baum .

Der Gesandte und seine Gemahlin etfüten hierbei Schnitt -
wunden am Kopf Bei der Weiterfahrt mit dem Automobil «r -

eignete sich kurz darauf ein gleicher Unfall , wobei das Automobil
diesmal stark beschädigt wurde . Die Verletzungen des Gesandte « und

seiner Gemahlin , die im Automobil eines Bekannten nach Wien

zurückkehren tonnten , sind ungefährlich .

Eröffnung des warschauer Flugverkehrs . Am 4. Mai wurde der

Flugdienst zwischen War ' cha u —Wie n —Belg , ad . Warschou —Prag und

Warschcu : —Bukarest eröffnet .

Die Flüge um die Well . Der fronzösiich « Flieger D' Oisn ist «ich

feinem Fluge um die Welt in Kalkutta , angekommen .

Wetter für ntnrgen .

Berlin und Umgezeud : TSrfflieTnbc BewMmig mit gtlegeniltift «
lcichrcn Regemallcn . ont Tage etwas wärmer .

Aeulschsavd : In Litd - uucktanb mesti trocken . ?« !RitteI - . Sesi - uub
Suddevtlchland noch oiclmch leichte RegeniüIIe . überall etwas hoher « TogeS -
teme . kealuren .

Groß - Serkiner parteinachrichten .
m«. ZUit. Sliederschöncwcide . Mitiwocki . 7. Mal , 7t/' , Uhr, ?»tal rhielr , «elllnzr

>r!r. S*: eifcwn liimu icher Fimk,ionLr ». Bcmnt ?n. und Ben >b«n- rU- u- nsI «ute .
2! ! r,to ?ll >Ir !ci >. ' vrurp - Zudin . oSen » ? Uhr, Juristisch « iSpr -chfra »»«.

' v. fteustr . 3: -. ' lortrog fSrr Zu Wen iif .er . . M«trttulm ! ' ch« sSffflrchff -
aujiüiimw " .

GewerW) clstsbl ? wl ? gring
Ver Saokerott öer Awavgsfthieüssprüche .

Der Kamps aus den Werften geht nun schc » iy dir
zehnte Woche mit unverminderter Erbitterung fort . Jetzt droht auch
im Bergbau ein Kamps von gleicher Schärfe auszubrechen . Beide
Kämpfe baben de : gemeinsame Merkmal , daß sie als Folge
verbindlich erklärter Schiedssprüche sich entwickeln .
Im Werftarbeiterkomps wurden sogar dreimal hintereinander
verbindlich erklärte Schiedssprüche gefällt , deren erster die Löhne
allein betraf , von den Wersten jedoch trotz Gerichtsbeschluß nicht
anerkannt wurde . Die beiden ftlgenden Schiedssprüche hatten als
Houptobfekc die Arbeitszeit .

Der Zweck dieser Sck ) iedssprüche war die Beseitigung des Acht -
j stunden tage ? b�v . der Siebenstundenschicht . Da weder die Arbeitszeit -

» erordmmg eine derartige Maßnahm « ohne Zustimmung der Ovgani »
futionen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer zuläßt , noch eme Be -
fefttgung de ? Achtstundentage . ' aus parlamentarischem Wege versucht
wurde , griff man zu dem Hilfsmittel der Berbindlichkeits -
erklärung der SchiÄ >ssprüche .

Wir baben uns vorn ersten Augenblick an gegen dieses Verfahren
gewandt , das wir als ungesetzlich bezeichnete ». Die Beseitigung
des Achtstunden isges gegen den Willen der einen Ver -
trag spart ei aus dem Weg « des angeblichen Schlichwngsver -
fahren ? ist nicht allein unvereinbar mit der Arbeitszeitvervpdnung ,
si « widerspricht auch allen Gebräuchen und veickehrt die Ausgabe des
Schlichtungsverfahrens m ihr Gegenteil . Zu diesem Mißbrouch des
Schlichtungsverfahrens har der BmldesauSfchuß des ADGB . in
feiner Tagung vom l8 . und 19. März «ine Eütfchließüng angenvm -
men , die folgenden Wortlaut hat :

Der Bundesausschuß des ADGB . erkennt i « d» m gesetzlichen
Einigungszwang bei Gestmuftreitigkesieh zwischen Arbeit¬
nehmern und - Arbeitglchern « ine schwer « Gefahr für die
Sebens - nteressen der Arbeiterschaft und der Gewartschafts -
bewggung . Unbeschadet ihrer Aufsagung , daß vor einer Arbeits¬
niederlegung die vsrhandenen Schli chrun g sm ögli chkei - en benutzt
werde « müssen , können die GeVertschaften auf das Recht , erfordÄ -
lichenfalls als letztes Mittel des Kampfes für berechtigte Arbeiter -
forderungen den Streif an - zuwenden , nicht verzichten .

Der Bundesausschuß erklärt deshalb die den Einigungs -
zwang betreffenden Bestimmungen in der Verordnung über das
Schlühtunzswefen als - u n v e r « i n b a r mit den Interessen ' der
Gewerkschaften . . Er widerspricht nicht einer gesetzlichen Regelung
des Schlichiungswese « ? einschließlich der MSglichkeit , unter ge »
w is sen Voraussetzungen auch Schiedssprüche sür . «»erk >lnd -
lich zu erklären . Der Ausschuß beauftragt den Bunde svorstand .
geeignete Schritte zu unternehmen , um ein « entsprechende Aende -
rung der Dchlichtungsordnung herbeizuführen und ßu «evhlndern ,
daß der Eimgungs zwang in seiner gegenwärtigen gesetzlichen
Farm m der endgiil ' ioe « Schlichtungsardnung verankert wird .

Im übrigen fordert der Bundesausschuß die Gswertschasten
auf , die Fortentwicklung der kollektiven Regelung der Aebeitsver -
Hältnisse in erster Linie auf dem Wege freiervertraglicher
B e r « i n- f» a r u n g e n und mit vereinbarten , der S e l b st v « r -
waltung der Vertragsparteien unierstehenden Schlich -
ttmgsmstanzen zu fördern .

I « ihrer letzten Nummer nimmt di « „Hol . zarbeiter - ZeÄnng"
Stellung zu den unter dem Reichsarbeitsministsr Dr . Brauns
üblich gewordenen Vertahre « , durch Zwang sfchied ssprüche Wirt -
schaftskämpf « hervorzurufen Sie schreibt u. a. : „ Die Schlichtungs »
behörd « muß uitter gewissen Voraussetzungen die Möglichkeit haben ,
ihren , Schiedsspruch Geltung zu verschaffen , ihm dl « Wirtfamkeit
eines Tarifterwages zu geben . Da « darf aber nicht in der Welse
geschehen , wie es heut « der Fall fft . D « TartsverttäM l >at ffir bos
Wirtschastslebev «in « so große Bedeutung , daß es nicht angehtp daß
er den Parteien durch di - Ensscheikumg eines Mannes . - aufge -
. zwungeu wird . Gegenwärtig ist das so : der Schlicht « har es heute
in der Hanfe , durch di « VerÄindlichkerlser klarung des Schiedsspruches
den Parteien «nie » Tgrifvertrag aufzuzwingen . Wenn sich
die Unternehmer dagegen wehre » , haben sie vollkonlmen recht . Sie
finden dabei die Gewerkschaften aus ihrer Seite . Es ist unbegreff -
lich , wie di « Reichsragierung ein « solche Bestimmung m die Berord »
nung aufnehmen konnte , ha fi « doch wußte , daß dies « sowohl von
den Gewerkschaften als auch von den Unternehmerverbänden abga .
lehnt wird . Es bleibt ihr Geheinmis , warum si « sich in dieser Frag «
nicht an de » Entwurf einer Schlichtungsordnung vom Herbst 1922
gehalten hat . Der Z 113 dieses Entwurfs bestimmt : „ Für die Ver -
»indlichkeuserklärung ist ein « Zweidrittelmedrheiff der Stimmen er¬
forderlich . " Praktisch bedeutet da », daß die Verbilchlichkeitserklärung
eine - Schiedsspruches nicht gegen dm Willen einer Partei , erfolgen
kam«, sondern daß van jeder Partei «in oder einige Vertreter ( je
nach der Zusammensetzung der Schlichinngskammer ) dafür stimmen
muffen . "

Wir können uns mit diesen Ausführungen durchaus e i .i o « r -
standen erklären . Wir möchten sie ober noch erweitern . Wir
halte » »s für ungesetzlich und in jedem Falle unzulässig ,
daß die gesetzlich ststgelegle Arbeitszeit durch Schieds¬
sprüche und nicht durch srei « Vereinbarung irgendwie geändert
werde « darf . Gegen dieses Verfahren , gegen , das wir von Ansang
a « hier unseve Stimm « erhoben haben , hättet die Gewerkschaften
non der erste « Stunde an mit der nötigen EntMeofenheit protestieren
müssen . > D « Entwicklung der letzten Monate . u den Berg »
arbeiterrevieren , deren Ergebnis wir . jetzt deutlich . genug
vor Augen habe » , wäre sicher «inu ander « gewesen , wenn mau
sich nicht durch , ungesetzliche Schiedssprüche hatte festlegen . lassen ,

Gewitzigt durch da » Verfahren i « ander « , Berufen , haben in
der letzten Zeit die Gewerksckwft « immer mehr bei Verhaichlunaen
vor Schlichrungsinstgnzen die Bedingung gemacht , imr dann an Toi »
ch-en Verhandlungen teilzunehmen , wenn ein eventuell zu sällenser
Schiedsspruch nicht für verbindlich erklärt werde . Cs ist einfach ein
himmelschreiender Skandal , wenn Schiedssprüche gefällt werden , di «
eine zehnstündige und zwölfstündige Arbeitszeit vorschseiben , und
das in Industrien� « o schon vor dem Kriege «ine kürzere Arbeitszeit
bestand . . '

vie Arbniter schaff wehrt sich nicht gegen freiwillig zu leistende
und nüt einem «msprechenden Zuschlage zu bezahlend « Ueberstunden ,
wenn «irklich ein « wirtschaftliche Notwendigkeit dafür besteht . Sie
lehnt es aber mit Recht ab . sich auf irgendwelchen Umwegen den

Achtstundentag wieder nehmen zu lassen . Der Kampf in den Werf .
ten und die sortgesetzten Kämpfe in , Bergbau , di « jetzt nach de «

Schiedsspruch des Reichsarbeitstninisters Dr . Brauns zu einem all -

gemeinen Kampf im Bergbau zu führen drohen , zeige « mit all «

Deutlichkeit , daß die Politik dee Reichsarbei ismin isters , durch

ZwanoSschiedssprüch « de » Achtstundentag zu beseitigen , nicht , allein

ungesetzlich ' ist , sondern auch tatsächlich bankrott gemacht
hat . Sie ist jedenfalls unhaltbar , und es ist höchst « Zeit , daß ihr
ein End « gemacht wird .

Tie �rcheu sperre « aus .

Auf de « Zeche « des Xnhtgtbiekc ist . soweit bekannt , allen Reeg .
« t Oettern , die gester « 7 Stunde » « « jähre « habe « , heule die Et « .

fahrt verweigert « ardeu . Teilweise habe « die Zeche « di «
Tore geschlnssett .

Aussperrung auch i » Euch «

Di « Lage im sächsische « Steinkohlenrevier ist az . ßercrdentltch
«« st . Auf . den meisten Schächte, , ist gestern fei « Frühschicht aus¬

gesperrt worden , da . die Belegschaften sich drei Tage hinterrtn .
and « geweigert habe » , die Achfftumu ' ffchicht ZU fahren . Die Roch -
mittagsschicht ist daraus hi » nicht aogefthren . Es fft dt « Gesamt -

ausjKerruug zu erwarr «! . . .



Tarifavschslch tit der Herreukonsektiou .
Zunschen ixm Arbcilgebsrvsrband für Heiren -

vtnlt Kn abends « iderfdbri kanten Deutschlands G. ®. und
dem Deutschen Betleidunpsarbeiterverband� Fi -
lial « Berlin , ist folgendes Lohnabkommen getroffen worden : Wochen -
löhne für Zuschneider a ) in den ersten 6 Monaten der Tälig -
Seit 37 M. . bj nach iechsmmtatiger Tätigkeit bis zu einem Jahre
Zg ! K. , c) bis zu zweijähriger Tätigkeit 43 M. , d) nach zweijähriger
Tätigkeit 47 M B ii gl e r erhalten 33 . 77 Tl . , Werkstattorbei -
ter 32 . 16 M. Die Frauenlöhne wurden wie folgt festgesetzt :
Einrichterinnen 28,93 M. . Büglerinnen 27 J4 Tl . , M ö -
schinennäherinNen 2. Z. l5 M. bzw . 2s , IS M. All « übrigen
ch a n d n ä h e r i n n e n für leichtere Arbeit erhalten einen Lohn
oon 20, 90 M. Diese Wochenlöhne gelten für die 1 8 st ü n d i g e
Arbeits woche und treten am Montag , den S. Mai . in Kraft .

5! » der Mitgliederversammlung der Herrenkonfektion
am Montagabend berichtete Kutzebach von der Zentrallei hing
über das Lohnabkommen . Einleitend wies er darauf hin , in welcher
Weise die technisch « Fertigstellung des Tcrifvcrtrags durch den Ar -

beitgeberoerband hinäusgezoger ! wurde Erst am 1ö. Mai tritt der
Reichsmanteitarif in Äraft . Die Lohnerhöhung auf
Grund des Schiedsspruchs des Reichsarbeitsministcriums wollten die
Unternehmer überhaupt nicht bewilligen , obwohl «in « ausreichende
Begründung von Arbeitn - Hmerfcite für eine Lohnherouffetzung ge -
geben wurde .

In der Ausiprache wurde mit allem Na6 ) druck gefordert ,
das- , Verwaltung und Zentralleitung bemüht sei » sollen , in kurzer
Zeit einen Lohnausgleich in der Stunttenlohnhohe inst Rücksicht auf

die feit dem Schiedsspruch erfolgte Teuerung herbeizuführen . Nur
die gnindsätzliche Einfulpamg des Reichswrifvertrags veranlahte
die Mitglieder , kein « fosortizc Lohnforderungen zu stellen .

Zum Tariftonflikt im Grrstwirtsgcwcrbe .
In der Freitagnacht nahmen fünf Versammlungen der Bei -

lirer Gostwirtsangestellten zu dem bisherigen Verlauf der Tarif -
verhandlungcn Stellung . Noch ausgiebiger Diskussion stellten sülz
die gutbesuchten Versammlungen auf den Boden der folgenden Re -
solution :

„ Die Versammelten fordern vom Ze : ltrol » : rband der Hotel - ,
Restaurant - und Cofe - Zlngestelltai », datz olle Schritte eingeleitet wer »
den . um eine angemessene Erhöhung der Löhne herbei -
zuführen .

Die Versammelten betrachten den Standpunkt der Arbeilgeber ,
Lohnerhöhungen nur bei eintretender Teuerung als berechtigt anzu -
erkennen , als absurd . Dos Gastwirtsgcwerbe ist in der Lag « , ein «

höhere Belastung zu tragen , da ein erheblicher Teil der Angestellten
— nämlich das Bedienungspersonal — aus prozentualen Zuschlägen
auf dee Waren bezahlt wird . Die tcstbesoldsien Angestellten erheben
deswegen mit um so gröherem Recht Anspruch auf eine tatsächliche
Erhöhung der Löhne , insbesondere , weil auch für die Koche bereits
erheblich höhere Löhne , als der Tarifvertrog vorsieht , bezahlt werden .

Sollte durch Verhandlungen mit deni Arbestgebcroerband ein

Ergebnis nicht erzielt werden , so verzichten die Arbeitnehmer auf ein
Lohnobkommen ab 1. Mai und beauftragen die Organisationsleitung ,
die cinzelneii Unternehmer zum Abschluß besonderer Lohnvercin -
borungcn zu zwingen . "

Gescheiterter Kommunistenputsch .
Brüssel , 6. Mai . ( EP . ) Der allgemeine Ausstand , der gegen

den Willen der Sozialisten oon den Kommunisten im KoHlengebiet
von E Harleroi proklamiert worden war , hat sich als ein Fiasko
herausgestellt . Der Ausstand war nur in einer Gemeinde ollgr -
mein geworden , überall ionst Hot er ober fehlgeschlagen .
Die kommunistische Gewerkschasiszentrole ( die nur über Papier
soidaten verfügt ) hat deshalb den Befehl gegeben , den Ausstand
abzubrechen . _

_ _
Aussperrungen im königsberger Baugewerbe . Im Königsberg «

Baugewerbe ist es wegen dir Arbeitszeitfroge zu Teilstreiks gekom
men , worauf jetzt oon den Arbeitgebcrverbandru eine Aussperrung
angekündigt wird .

Der Streit iui Buchdruckgewerbe in Budapest wurde vorgestern
beigelegt . Di « Arbeiter nehmen Montag früh die Arbeit wiodri .
auf . Auch die Tagesblätter loerden , nachdem der Minister des
Innern das Verbot des Erscheinens der periodische, ! Presseerzeugnisic
nunmehr zurückgenommen hat , wieder erscheinen .

Deutscher Portierurrband , SeschLsts - und Zudustrichausbriluche . AUtNuech
nirad 7 Uhr , in den SovhiensSlm . copMcnftr 17/18. Branchrnveesammlung oller
ht EeschStts - und InduitriehSusem deschästicitcn Sausangkstcllten . Bortrag ve>!
Dr. Mterrndors . Auagabe der neuen ManteUarisverträge .

BerantwsrMcki für Pelitik . ' Ernst Reuter ! Wirtschaft : Artur Saterun »!
Scwerkschaftsbeweguna : isriedr . Egkartt : Feuilleton : Dr. John SchjkowiN , Lokale. .

und Sonstiaes : grit , »orstädt ! Anzci - icn : Th. Stocke ; sämtlich in Berlin .
Verlag : Lorwärts - Verlag S. m. b. H. . Berlin . Druck: Vorwärts - Buckidruckerei
und Berlagaanllall Paul Einger u. Co. . Berlin EW. LS. . Linden strafte 3.
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Damen - Strümp fe

»o.
R eirirnvr/ail I nugktLed , teng .uaumwoiie „Chwiru . leder . cr

Wort 80

................

jem Paar
Vdi iccoltn auck Baomwolle , „ab : -
Musselin i01i »Ue KaibBO, Wort

bla 1. 25 . . . . . . . . . . . . .. . . Jetzt Haar
V/k v, - « rep . haltbare teste Qnal ! -
MöCCO afen , Doppal - Schle . Wert

vi « 3,50

.................

jetit Paar

Serd - Fbr �

Veit bla 3. - . . . . .. . . . . .( etat Paar

la Glanz ' Macco
Wen W* 3. 70 . . . . .. . . . . .jetat Paa '

Seid - Griff
Elfenhaut traÄ� 18

etatt 2. 75 . . . .. . . . . . . . . . .jeuc Paar

Fif rf ' Frn « <i <a 2. Wahl , das beste
ril U CCOSSe In leraniser Ware ,

atatt S. -

................

jetzt Paar

C —f klar n. lein , naitloi , Hör 8p.
n. Per ». . statt 3 . — Jzt nur

C» ; gute erprobte OualltAt mit
oeiae pior . voppel - Sohle und

Qaod . . . . . . . . .statt 8. 50— jetat nur

ctart "■af Jr | "r platliort ,oeiae SlaXK dosondera haltbar , .
repaaeien , Wert bis 6. — Jet « nur

Irama - Seide ' ea.
80 Farben . . . . . .statt 0. SO jetat nur

Woltem . Seide KX ;
raoJ , changeant , statt 7. 50 Jetzt nur

38 Ff.

48 Pf

68 Ff.

95 pt

1 . 10

1 . 35 |
1 . 65 :

1 . 85 1

1 . 45

1 . 95

2 . 95 j

3 . 85

Tricotagen
Hsimrlrl - ip >n Dimen - n. Kinder - .
nemucnen f ) . ) n gestrickt . sß _.

weiss . . . . . . . . . . . . .statt 80 Pf. letzt F-

Hemdchen
paSeidoBbaBd . . . . . . . . .statt 1. 75 Jetzt vö "

Hemdhosen
QuallMt , . . . . . . . . . . .statt S, - jov . t

Hemdhosen jÄ & Ä
arbeitet . . . . . . . . . .statt tpO jetzt

9i - fiIrfnfAr BantatroUe , felnfid ' -g.
ocniupjer alle Farben nnii

GröMea . . . . . .. . . . . .«tatt S - jetzt

1 . 95

2 . 65

Herren - Socken

Baumwolle S/krÄSi ±s > Pf
Doppel Sohle , Wert bia 1. 28 . . Jetzt F' -

Macco u , Flor SSÄäSSä
Fabrikfeh lern , Wert bla 2. 50, jotet 78 Pt.

Ia Wollgemischt . o
los „ Hatacu - Marie " , Wert 1. 65, jetet Oo

Cesf/4 FT/ - . r «Sä Fil d' tcttfse , rop ,deia - rtor beste rabriiite . Wert

Pt

1 . 35 vis » 50 . . . jetit las . T. TO

Damen - Wäsdie Handschuhe

Rumpfgestickt I - 95 Leder Imlt • � ÄÄ 58 pi .

T arlnv f »rdin - vorrtgl . öyal . 70 „Ueuei mod. Karb . , statt 1.25jetztPaar /ö r '

Schlüpfer �. Dop « i " -
Sorte . . . . . . . . . . . . .statt 2. 90 lotst 1 . 65

4 . 85
Seiden - Schlüpfer t �

Farben n. Grössen . öt «tt 7,50 jetzt
Kinder - Höschen �' ��7� PfQualität . . . . . . . . . .statt 1,45 jetzt � �

Kinder - Hemdhosen und
�i +ilrmfesr zirka v» Preise
ocniupjer herabgesetzt .

ff ™ Kinder - Söckchen

Ein V d , in allen Farben .
Posten MaCCO j „ allen GrCssen , tq —,

Wert bis 1. 50

. . . . . . . . . . . . . . . .

jetzt OO Pt

Ia Wollrand
Farben , "Wort bis 2. - , < 0 x. ,
jetzt 7- 10 Si Pf. , 4- 6 78 Pf. , 1- 5 - JÖ Ff.

- —' ftO - - -IWli«la-t7t»— 1HJU. -

Rumpfgestickt � afX - 4 05humd. jetzt 5 65, 5,35

. . . . . . . . . . .

und J

Prinzess - Rock 4 . 95

Taghemd 1�8

Taghemd SÄ� - fueÄ ' 1 - 95
KIselltFe - rnd Uetad - Tod »,
PMaOUnemu nalol» mit guter / nr

Stickerei , statt 7. 80 . . . . . . .ieat 8J6 ttv - J
rrrn - nftrn - Hand u. BcdtiileM mix
Udiruiur elecantein HoUsanm , A OS

Garnirnr statt 6. 75

. . . . . . . . . . . .

jetzt

Prinzeß - Rock . o <
. . . . . . . . . . .. . . . . . . .jetzt 7 « S . VO

Taghemd . . . . . .jetzt 4 . 90

Hemdhose . . . jetzt 7 . 95

Garnitur 0 . 75

Nachthemd jetzt 1030

tnch

Prima
Schweizer

Opal
mit guten

Spvxtn

Ännäh - Füsse
anmwoUe , nahtlos , statt f Q
Pt

. . . . . . . . . . . . . . .

jetzt I ö Pf.

Ännäh - Füsse
>tacoo - Art�iahtl . ,S «hw»lei ) . OQ
statt 50 Pt . . . . . . . . .jetzt ZO Pt

3 . 90 BaSE-fimfise lim! Tricofs bedeutend
unter Wert

0331 ]
CHARLOTTENBURG , Kanfstr . 37

Unter - Bluse1�15� ,
Spitzen . . . . .. . . . . . . .jetzt » - *- J

Unter - BluseL3 ! �' ; 0�
Spitzen » n. Nandgarn . . . letzt l • ' J

Unter - Blusesf�it
eingesticktem Mu- ter und T A <
eabmalen Träger , Jetzt I. SS. 1 * "

Winhü' liI5f - hn tu divers . AnsfOhrungcn
UDflBi ' näSlüe bedeutend herabgesetzt

i Riegel - Form oR. . . . . . . . . . . . . .statt L75 jetrt Paar Vö Pt

Stulpen - Form T R. -• Btsaiz . . statt bisSAi jetzt Paar ISS * • ®' -

T Atnian Im „ ■»■eist o. farbig . 2 Druck - 70Leinen knspfe . statt I . S : etat Paar - f

r oinmri im- , ■wriss, lange Form , gut qqLeinen waschb . stattl . SSjetztPaar Pf.

Taschentücher

0 - �4 , mit bunter Kante be«. . preis - 7 o
DällSl WÄrt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Jetzt l ö Fi-

Madeira - Ärt 28 Pf.

Die Mode! in bunten , zarten ro
\ jpa . i Farbeu . . . . . . .statt 1 . —jetzt 3 0 Ff.

u . —. - n Linon , weiss u. mit Zeflr - - rn
neiTen Kante . . . . . . . . .jetzt 48 n. Pf

Qof/le » in einfarbig und gemustert TO „ .oeiae fetzt «8 u. <JO pf

Bin Posten iMisjpjcwertDtzd . Aabis 8. —. . . . . . . .jetzt Dtzd . 08 u. 4ö Pf

Stopf - Twist 4 jeet�bFtück 15 pt

IwStickereien1 * 4 * � 28 pt

Knöpfet

Riesig billig ! ! !
Sportwesten von 8 . — Mark an

Damenjacken von 12 . 50 Mark an

Strickkleider von 15 . — Mark an

Diverse Artikel in Wolle h . Kunstseide .
Wiederverkäuler erhalten besondere Preise

Josef Kromer , Große Frankfurter Str . 31
( am Siraosbcrger Platz ) .

Ia vornehmer Auaatatlang .

BERLIN W

Potsdamer Str . 12i

Wäschepracht
Die gute reine Kernseife

66 % Fettgehalt .
Nur aus besten Rohstoffen ! Stets in gleicher

Güte ! Ohne schädliche Bestandteile !

stark & Co , Seifenfabrik G . m . b . H .
Berlin NO SS. Cr . Imarer Straüe 8 —9 ,

Strumpfwaren • Trikotagen
Ia. Qualiiätsware , Erofie Auswahl
zu billigsten Preisen , kaufen Sie bei

" Ä . 20«
S ™« . 120.
Chtiseleng . - n Erich Schulz

decken . . IL " Kalser . Pfladrlch . StraSe 820
Naaktlln , Ä a d. WeichselstrsSe .
Anzengrubcrstr . ckK| Vorzeiger dieses Inserats B' i , Rabatt .

Gardinen oeefauf
Witte . WlImee- . bor , er
Str . 86 A. L Ctagt
Kein Laden , stonknr »
« Mio , hilf Preise in
®orblnett . Stare »,
Bend . . Tisch , u. Dl-
mandeck . , Beftvorlg .
Bes . ohne Naui�wong
Anzahlung gestattet

>. » br . r. Wolle

m . , 9. 75 M
KiistOm- . Kleider - .
Funersiolfe be¬
deutend unt . Prcis

Haarpuder
Stbia ( lirg . ( iitetr . 2
a d. Grunewaldstr .

- IMersiolfe ♦ feppldie -

in Velour , Boucle , Kokos - Diwan�Decken

I M EMk B�l I WD als Zimmerbelag , Läufer , Teppiche
ftalHB Wr ECSUIbI in gro ßer Auswahl

Kokos = Matten in allen Qualitäten und Größen

AusfOhrunäseQUcherLIooleamarbelten

Q- Barsende , Charlottenburs
Wlndsdieldstr . II ( fdn Ptstalsnlstralle ) | WUmersdorler Str . 10 (Hähs Kcrtirstnlinni )

Fernsprecher . Wilhelm 2750 Fernsprecher : Steinplatz 4101

Die Firma
ist und bleibt

Carl Zobel Kopensdccr Strafe 121

( Ecke Michaclkirchßratjc )

eine der vorteilhaftesten Bezugsquellen Berlins
für wirklich gediegene Herrenkleidung fertig und nach Naß

\ Cxrofttc Auswahl ! Wirklich billige Preise ! Schicke Fassons ! |
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